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dreißig Tage umsonst, und nachher für etwas Kubikinhalt berechnet kommen auf 1,180, o00 Fr.s Or. Stadtpräsident Dr. H. Heller entwichelte
Auevnes lnatender gd Cia. iacüich verpflegt wird. Dier beträgt die zu stehen; dazu der Landpreis, 120,000 Fr., sebensalls die Ausicht, wenn der Kanten nicht

18.Oktober. Taxe  Fra od Ctdn, und er ist bekaunt, daß das zusammen 1.80d Ood Franken. bauen wolle, so werde die Aufgabe an die Stadt

1720. Der Rat destlmmte das neuerbauteSpital dabei keineswegs etwa ein Geschäft macht; Die Kommüsslon hat auch Unterhandlungen mit herantreten, ein Provisorium In erstellen. TDas
Symnasiumagebäude fur die sechs untern die Selbsikosten belaufen sich höher. dem Ortablirgerrat augebahnt. Dad Vurgerspital Ortsbürgerspital ist eines der rrichst dotierten im

Alassen. Mit Einfuhrung der neuen Armengesehes 1801) könnte wegfaüen und der Platz verwertet werden. /Schweizerland. Freiwillige Gaben und Stiflungen
i833. W im Nanion Zuzern sich befindenden großen hat dian eindefehen, dah man an ein Kantond Daraus köunte die Ortobllrgergemeinde eiwas au von Luzerner Burgern siossen in relchem Maße

—** un ee a e Ahn sie spital denken müffe. Der Sanitätsrat hatdie Bautkosten leisten. Auch hatte die Ortadirger· zum Zwecke, den fremden Pilgern eine Herberge
 zbä un Februar isos . ein Dutachten abgegeden de gemeinde vielleicht ehuen pafsenden Vauplah, eiwa außer der Stadt dieten zukdunen, Lange geit
— —— die Bedierfnitfrage und die inrichtung. auf der Salihöht. Doch ware derfelbe bei weitem swurde dieser Stiftungszweck sesigehalten. Nach
Wuldermaheine, Shnene Miee.,gegel. ad Das Gutachten kommt ju solgenden Schlussen: nicht so günstig, wie der auf der St. Larlihöhe. und nach erweiterte sich mit dem Umfang auch
dafnethunten, gedecie an undebecie Beien seies Die Bedürfnisfrage ist unbedingt zus, Die Plahfrage kann der Wiedererwägung unter- der Zweck. wopu reichliche Privllegien beitrugen.
alle Rebengebãude, deren Schagungtwert die Summes bejahen. Das Burgerspital genügt nicht, zudem liegen; aber nach dem Gutachten der Kommision sIn allen Aemtern wurden Zehnten zu gunsten des

don I0d (alten) Franken nicht erreicht, serner die hat der Staat kein Verfügungdrecht daxüber. Es muß das Spital unbedingt nach Luzern kommen. Vurgerspitals bezogen.
dem zugehorigen Schloser oder sonst seuerisf ein einheitliches Kantondspital ins Auges Das vorliegende Projtkt sollte nach einem) Von der Regierung der Heloetik wurde daun

8 n e po d 38 Aus· N saffen; ed wird keinen soichen Umsang annehmen, Obergutachten von zwei Witgliedern des Sauitäts. /daz Vermögen ded Bürgerspitalz mit allem Ge
a ne Rat enischeiden wird. daß eine Dezentralisierung nölig wurde. Auch, rates, 2 Direktoren ähnlicher Austalten und 2)meindevermögen nach Sern gebracht, als die

19. Ottober. die Trandporiverhältniffe sprechen hiefür; Amts-Archttekten an den Großen Rat gelangen und von Neglerung ihren Sitz dorthin verlegte. Nach

rso. Der Kleine Rat beschlohß (auf ein Memorial spitäler würden eine zentrale Anstalt nitht über demselben unverändert angenommen werden. Auch langen und geschickt geführten Unterhandlungen
don Vuchdandier Salzmmann. dan die Wrofessoren siüssig machen. Ueberdies müßten auch sie allen die Beschaffung der Vetriebdausgaben, 80,000 Fr. konnte unmittelbar vor dem Falle der Regieruug
fich künftig nicht mehr mu dem Buchhandei)fanltarischen Ansprüchen genügen und würden jührlich, ist dann in Betracht zu zichen. der Raub zum größten Teil wieder zurückerlangt
abgeben sollen, und daß es fortan den Studenten] fomit teuer zu stehen kommen. Warum ist nun die Sache nicht welter ge werden. Spätet wurde die Gemtinde in drei

frei stehe, ihre Bücher zu kausen wo sie wollen. Es ist das Pavillonfystem zu wählen, gangen? Warum hat man sich nicht wenigstens sGemeinden geschieden: die Korporatioudgemeiude,
 — — spat, wenn auch teurer, doch besser ift, als das seine Litgenschaft gesichert? Der Staat habe kein! die Ortsbütgergemeinde und die Einwohuer-

A s  ut ital Korridorsstem. Die Anzahl der Betten Geld heißt esß. Aber wollen wir denn auf einen, gemeinde. Bei der Vermögendausscheidung durchuser Ku onssp wird fur eine agrikole Bebblkerung auf je ein generösen Herrn warten, der unß ein Kantonsdie Sbnderungsakte ist die Cinwohnergemeinde am

Der Werein der Freisinnigen“, der nach,Vett für daß Vevölkerungdtausend angenemmen, spital baut, schlechtessten weggekommen. Der Korporationd
angerer Fwischenpaufe Samelag abend unter dem swad hler 186 Betten autmachen wlede. Die Nein, wir wollen Hand anlegen, wie auch die ind der Ortsbürgergemeinde siel der größte Teil
dorsih der Dru Dr F. wuher im Sömen Stadt hat jedoch eine höhere Krankemahl; auch jandern Kantone es haben tun mülssen. Auch, zu. So wurde das gesamie Spitalverudgen ducch
garten tahie, behandeile in ingehender Welse sind die sudustriellen Etablissemente der UmgegendLugern hat fuur Woerke chrisllicher Rächstenliebe die Sönderungbakte einzig der Orlsbürgergemeinde
oas heitgemaße Thewa der GrndungeinedsinAnschlagubringen. Es mussen 170 Zetten noch immer offent Hand gezeigt. Der MReferent zugewiesen mit dem Auftrag, das Spital in bis
dantonafpitaiz. Die Frage in jchon seit sangenommär werden. Un Terraun ist für ein appelliert an diesen Geist der christlichen Nächsten hexiger Weise fortzuflühren. Vorher war das
Jahren in Fluß; aber Sscheim bedaueriicher Veit 100 De zu rechnen beim Korridorsstem, iebe. Darum Hand ans Wert ohne Umterschied Vermdgen nicht Eigentum irgend einer Korporation
veife seit einiger deit eine arge Siockung kinsbeim Pabldlonsystem aber 170, was fur die ander Parteistellung. Wird in der Wintersgewesen.
zetrtten du fein Indem der genannte Verein sichs genommene Wettemgahl etwa sieben Jutcharten aubsitzung des Großen Rates nicht ein Es entwickelte sich nun eine enge Ausfassung,
ziefen Gegenstanden annimmt, üegt ed ihm durch smacht. Mit Inbegriff des Augen- und Kindersentschiedener Schrütt nach vorwärtsdie Auffassung, als fei das Spital nur für die
us serne, daraus eine politische Frage machen gus spitalz kommen wir auf 10212 Jucharten. getan, so greifen wir zum Mittel Drisbürger da. Das ist durchaus falsch; die
vollen; ist sie doch jchwierig denug auch fürs Die Kosten betragen für ein Bett 86000 bis sder Poltainitiatide. Zufter dachten nicht so endherzig. Nicht einmal
ereinte Krafte. Aber der Verein wil sie nicht Sood Franten. Der Sanuttgrat rechnet 60001. Der Reduer schloß mit dem Ruf:t „Es lebe Vvorrecht waren den Ortsbuürgern ursprunglich ein
inschlafen iaffen, sondern sie frisch und enischieden Franken ald Mimimum. ilß gerigneter)das Kantondspitall“ Er erntete reichen Beifall. geräumt. Die Erkenntnigz in denn auch durch-
hrer Losung entgegenführen. Plag wird einstimmlig Luzern bezeichnet. Die * gedrungen, daß das Spital für alle Hülfs

J Hr. Großrat Dr. C. Naf, dem das Kantonzfiädtische Berblkerung macht /. der Kantons Die Diskussion warnichtweniger anregend dedürftigen da ist.
pital besonders am Herzen liegt, hielt dasberdlkerung aus; gudem sind die Stadtbewohner als das Referat. Die OQOetsbürgergemeinde muß sich auf diesen
Neferat. Er erdffnete e8 mit der erfreulichtn/sanitarisch weniger Jünstig gestelt als die Land.“ Or. Dr. R. Steiger, Spitalarzt, wieß auf weitern Boden stellen. Wenn der Kanton ein
Mitteilung, daß ihm nebst den anlaßlich der bewohner. Dazu kommen die Diensiboten, kommt das Worgehen der Stadt St. Gallen hin, wo die Kantonsspital bauen will, so sind wir gewillt,
Bersammlung der Gemelunutzigen Gesellschast vondie Kaserne, derVerkehr der in Luzern einminVerhältnisse äühnlich lagen wie heute bei uns. Dort einen großen Teil des Vermögens herzugeben,
inem belannten Wohlthater gespeudeten 1ooo Fr. denden Bahnen mit den darauf ——— unter der Flihrung Dr. Sondereggers die sunter der einzigen Bedingung, daß das Spital
aeuerdings eine schne Gabe zuheslossen sei. Die Unsallen. Das Reußtal und Reußbühl liefern Stadt zum Vau geschritten, um denseiden daunin Luzern errichtet werden muß. Die Sujsier
Firma Schweizer &amp; Cit dabe ihm socbensviele Kranke, nicht minder die inbusteleden vem Kanton abzutreten. Dieser Weg würde auch sind don der Absicht ausgegangen, daß ihre
00 Fr. zugesichert, wovon 1000 Fr. gleich jehzt, Etablissemente mit haufigen chirurgischen Fulden. uns am sichersicn zum giele fuhren. Spenden in Luzern wirken sollen. Wir würden
ur aufttge Vorarbeiten, und 800d Fr. deis gudem ist die Stadt am leichtesien von allin Man hat den Gemeinden die Aufnahme der, der Intention der Geber zuwiderhandeln, wenn
Beginn des Baues disponibel gehalten werden. Seiten ohne Umsteigen zu errtichen. Der Sanie armen Krauken fur die Taxe von 1Fr.tählich in s das Ktantoudfpital J. B. in Surfee errichtet würde.
Anter solchen Umständen sei keln Grund zurstätdrat will den Gegensiand alz ftändiges Trab.Aussicht gestellt. Dedhalb zögert jeht die Regierung. ¶ Wenn irgend wo anders gebaut wird, so gie
Intrutigung vorhaaden. Man habt dat Kantonb standum betrachten und wuünscht tatkraäftige An. mit dem Bau Ernft u mathen. Denn auf diefet hen wir uns zurück. Wir werden mithelfen, wenn
dital seinSteckenpferd genannt; er sei entschlossen, handnahme durch die Behörden. Grundlage sind 200 Betten viel zu wenig. Wird die Platzfrage anders entschieden wird, aber wir
S zu reiten bis er damit am Zielt angelangt sei.) Teitdem sind vier Jahre verflossen. dagegen an der Taxe von Fr. J. 80 festgehalten, könnten in diesem Falle von dem Vermögen nichts
Das offentliche Interesse für dat KantondDer FRegierungörat schienderSachedasver so genugen 180 Vetien. Die Selbsttosten belaufen hergeben.
pital ist ein sehr reges; jeden Augenblid wird,diente Interesse entgegenzubringen. Er ernannte sich ohne Berechnung des Gebäudennses auf Fr.s Also wenn der Kanton langer zögern sollte, so
nan gefragt, ob nichi bald einmal vorgegangen seine Kommisseaüon, bestehend aus den OH. 2. 40-2.60.VDaschibtein jührlichez Getriebs müssen wir felder dorwäris gehen. DieLagedes
wverde. Der Redner gibt einen geschichtüichensFell mann, Schmid und Vogel. Die defizit von 120,000 Fr. Das ist die Schwierigkeit. Spitals is nicht mehr die richuige. Fruher außer
Abriß des Projektes. Nach der Grundung der RKommisston dat sich anfanglich sehr tatig gezeigt Fur den Bau würde sich das Geld schon fuuden; shalb der Stadt gelegen, liegt et jehr miiten
Unstalt in Rathausen und der Zwangdarbeits und Anstalten anderte Kantone, Aargau, Vern aber der Betrieb mußte mit einer neuen Steuer,vrinnen. Auch entsprechen die Lokalitäten den An

anstalt herrschte daß Gefühl. daß den von denSt. Gaben, basucht und studiert. Die Kommission, gedeckt werden. Bauen wir ein Gemeindespital, spruchen nicht meht. Da noch zu dauen, hieße
Acmenlasten hart bedrückten Gemeluden noch)hat auch eln Gut a ch ten an den Reglerungürat und berechnen wir den Gemeinden ohne Armen- sbat Geld wegwersen. Es muß an —xX*—
vtiter geholfen werden vhgFe. Zunachst wurden serstattet. Darin wird die nitige Bettenzahl aus steuer die volle Tare. kommen, oder wir milssen das Spital weiter weg
die Armenarztkosten dem Staate Übertragen, der 200 beziffert. Ein Bauplatz im St. Zarli wurde. Man rechnet sur das Kantondspital auf einen derleden. So unterblelden bauische Reformen.
zun im Jahre 1802 die Aufgabe datte, die in Aussicht genommen,undebwurdedurch Archl. Veltrag der Ortsburgergemeinde von einer halben / Die Mittel sür ein Spital sind micht uner
Rechnungen der Armenarzte von 7a.ooö Fr. aufstelt Müller tin Projekt aubgearbeitet, daß zbt bis zu einer ganzen Biillion. Dazu kommt dieschwinglich. Das Vermoden der Ortabürgerde
aie dudgetlerte Summe vondo,ooo zu redugieren. sJucharten umfaht (Plane warden vorgesührth.) der Stadt ohnehin zusallende Steuerleistung. Wennsmeinde und dat Liquidationdergebnis des Spital·
Um diese Prokrustedarbeit zu ermöglichen, mußte Ed ist das Blocksnstem vorgesehen, eine Kombi· nun die Ortablrgergemeinde für ein siadtischeb, areals gestatten, eine neue Anstalt zu bauen. Wir

der Sanitatbrat unter den Tarls hernntergehen, natiou beider genanuter Systeme. Es wilrden Spital in gleicher Weise in den Sack greift wiekönnen duch dem Kanton das Anerbieten machen.
ver auf vierzig Jahre zurückdatitrend, ohnchin zwel bis drei zweifidckige Gebdude erftellt undsie es für ein Kantondspital tun würde, so bringen wir wollen ein Kantonsspital bauen, wenn —8*
her der Aufbesserung bedllrftig gewesen ware. Padillons nach Bedürfnis. In Aussicht genomswir die Mittel auf. Kanton und die Hälfte des auf 100. doo Franen
Nebftdem wurden einzelne Vossen belondersmen sind: 2 Blockgebäude sur innere Medizin) Won den rund 1800 im Jahre 1808 in das verechneten Betriebsdeslzits hin —* Wir
jetrzt, wo man glaubte, etß sei den Kranken, und Chirurgie, eines für Augen·uud Kinder Burgerspital Eingetretenen waren bo Stadtburger, wurden dann die armen Kranten des ganen Kan
zu viel Aufmerksamkeitgeschenktt worden; krankteiten. dann ein einstdciger Pavillon für die /. der Kosten selbst bezahlen, 660 Kantons-tons gu redugierten Taren aufnehmen, wie es in
nann erfolgten prozentuale Abzüge bis der Betrag Infeltiondkrankheiten. Ferner Gebdude fur Verbürger, 260 Burger anderer Kantone und 60 Aarau und gurich geschieht. Der —*8 wůrdt
auf ðb.ooo Ir. vedujiert war, und dann wurde waltung und Dekonomie und eiun steserveblocthaus. Aualander. Die Stadt liesert die Halfte der In die LTeuung und nonceu der Anstalt a

och einmal gekürzt dis eß süimmte. Das war Die Bettenzahl verteilt sich wie solgt: Innere sassen, die außerhald der Stadt Wohnenden die abgetrelen. dieVermbðgenkverwaltun
ine Folge der Mangels eines Kantonsspitala. Krankheiten 72, Chirurgie 62, Augen- und Kinder. andere Hälfte. Werden dann die Landbewohner Warten wir nun die Slitzun a —**

Der diedner weidt auf die Beschämung bin, die stranthelten u8, Pavion 20, jusammen agg nicht miehr aufgenommen, soführt dies am sichersien Rates im November ab. Je in dit Antwort
aer Arzt empfinden muß, wenn nach einem,Beiten. Auch ein Lelchenhaub ist vorzusehen, zu einem Kanlondspital. der Regierung ausfällt, werden wir handeln. Won
antondjpital defragt und auf das Verhuitniß der ebenso Holz und Kohlenbehalter. Die von den Landgemeinden eingelieserten armen der Initiatide derspreche ich mir nicht viel, weil

Begenseitigkeit dingewiesen wird, die uentgeltliches Das, Mollersche Prolekt wurde durch Hen. ranken befinden sich regelmäßig in einem geradezu wir die Initiative nur in ver Form vrimen
Spitalpfiehe, die der Lugerner in andern Kantonen Dberst Segesser begutächtet. Um weitere Lande schändlichen Zustaud der Vernachlässigung können: Wollt ihr ein Kantonaspital
genießt, obne daß Luzern VBegenrecht dlelte. erwerbungen zu umgihen,. wurde die Anlage in Fassen wir alfo vorderhand ein siadtischesnicht j Dann in ea doch wieder —* der die

Tas Orisaburgerspltal triut einlgermahen in seinem Projekt etwas zusammengedrängt und der, ader Amtbfpital ins Auge, das der Erweitttungdietung, den Weschluß dudnsuhren War
die Lücke; aber es feult an Raum, und auch die Reservepavillon seitwaris placiert. Auch dieffähig ist und mit der Zeit zum Kantonsfpitaldicht will, so hilft die Jultiative nichts.
Taren entsprechen icht denjemgen der Spilaler Sttaßenanlagt wurde mmodifigjtert im Sinne einer ausgebaut werden kann. So daben es auch die Voit kann nicht Uber dad Detail —8
anderer Kantone, wo der Kantondangehörigel geringern Steigung. Die Gebäude nach demlSt. Galler gemacht. — —— abstimmen.


